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Kurzfassung 


Ein von Herrn Kurt-E. Batzer, Darmstadt, in den Elbe-Geröllen westlich von Hoy- 
erswerda, Brandenburg (chemalige DDR), gefundenes Kieselholz gehört zur Familie der 
Juglandaceae und zeigt anatomisch größte Ähnlichkeit mit Excaryoxylon crystallophorum Mür- 
LER-STOLL & Manet (1960) emend. Durfron 1988. 

Bis heute sind nur 9 Fossilreste dieser Formgattung bekannt. Sie stammen aus Japan, Ungarn, 
Frankreich und Deutschland (4 Funde). 

Die Beschreibung des Holzes erfolgt nicht mehr nach der seit 1912 eingeführten klassischen 
Methode (Linnean method), sondern gemäß den Richtlinien des [AWA Committees (Hrsg. 
WHEELER, Baas & Gasson 1989). Dieser neue Merkmals-Standard (Nummern) ermöglicht die 
Übertragung vorhandener Holzmerkmale (163 features) auf unterschiedliche, kompatible Da- 
tensysteme. 


Abstract 


A silicified wood from reworked sediments, age probably Tertiary, was collected near Hoy- 
erswerda (Germany). The fossil is fairly well preserved and is attributed to Eucaryoxylon cry- 
stallophorum MOLLER-SToLL & Mäprı (1960) emend. Durrron 1988, family Juglandaceae. 

A redefinition of the genus Excaryoxylon Muiter-Srort & Maver 1960 has been suggested 
by Dureron (1988). The aim is to include all the fossil woods close to the Recent genus Carya 
because the genus Caryojuglandoxylon is too heterogeneous in wood structure. 

The anatomical description follows the “IAWA list of microscopic features for hardwood 
identification” (WHEELER, Baas & Gasson 1989). 


Inhalt 


HES Eunleitun CMe ne ee sana E E AE ey E r Head 108 
2, JLawllyolbz-lyecarmmnays minden TAN AMS teI 108 


*) Prof. Dr. A. SELMEIER. — c/o Institut für Paläontologie und historische Geologie der Universitat, Ri- 
chard-Wagner-Straße 10, 8000 München 2. 


107 


6 Wacajuelandaccen-lolzralisiidloy ersyyc tcl mantener ieee reer 109 


Sl Anatomischejbeschre Dun re E E E E 109 
3:2: Bestimmung ernste aca cane nye ee Storm nar NE 116 

3 2a] VereleichimirtezentenvLlolr een een tier errr ete eae 116 

jee? Vercleichimiiiossileni GM ocopscsouncneaoonooseanacanaasogocganere 116 
4eSchriftenverzeichinises eee a een seers oa eee  EREER i18 


1. Einleitung 


Mehrere kleine, stark abgerollte Kieselhölzer, „Lausitzer Kieselhölzer“, hat Herr Kurt- 
E. Batzer, Darmstadt, im Februar 1987 bei Hoyerswerda (Brandenburg) gefunden und für eine 
wissenschaftliche Bearbeitung zur Verfügung gestellt, darunter ein Juglandaceen-Holz. 

Uber das geologische Alter und die Fundlokalität machte Herr Kurt-E. Batzer freundlicher- 
weise folgende Angaben (persönliche und schriftliche Mitteilungen): 

Das Fundgebiet liegt zwischen den Ortschaften Lauta, Torno, Leippe und Schwarzkollm, 
etwa 8-12 km westlich der Kreisstadt Hoyerswerda. Die Kieselhölzer wurden als Lesesteine 
auf landwirtschaftlich zum Kartoffelanbau genutzten Flächen gefunden. Es sind zwischen Kie- 
fer-Neuanpflanzungen gelegene LPG-Äcker (LPG: Landwirtschaftliche Produktionsgenos- 
senschaft). Das Fundgebiet ist geologisch ausgewiesen als (a) Kies, z. T. auf Geschiebelehm, 
Bildungen der jüngsten Weichsel-Eiszeit, (b) Moorerde auf Kies, sandiger Humus auf Kies bei 
nahem Grundwasser (KemHack, K., Topographische Karte 1: 25000 der Preußisch-Geologi- 
schen-Landesanstalt Blatt 2618 Hochenbocka nebsı Erläuterungen; 1924). 

Die Kieselhölzer liegen im Stromgebiet der ehemaligen „Senftenburger Elbe“. Umlagerun- 
gen der Elbe-Gerölle und eine Vermischung mit nordischen Geschieben des Lausitzer Ur- 
stromtales sind nicht auszuschließen. 


2. Laubholz-Bestimmung mit der IAWA List(e) 1989 


Die Beschreibung der anatomischen Feinstruktur erfolgt entsprechend den Empfehlungen 
der „LAWA List of microscopic features for hardwood identification” (ILAWA: International 
Associauon of Wood Anatomists). 

Die holzanatomische Beschreibung von Laubhölzern wurde standardisiert und hinsichtlich 
der Terminologie verbessert. Mit Hilfe der „IAWA-List(e) 1989“ ist erstmals die Möglichkeit 
gegeben, alle die für eine Holzbestimmung diagnostisch entscheidenden Merkmale in vorge- 
schriebener Reihung zu erfassen. Insgesamt wurden 216 Merkmale, darunter 163 Merkmale der 
mikroskopischen Feinstruktur, durch das „IAWA Commitee” (15 Mitglieder aus 9 verschiede- 
nen Ländern) festgelegt. 

Jedes der 163 anatomischen Merkmale wurde mit einer Nummer versehen (feature 1~163). 
Diese Daten sind nicht direkt als Code für ein Computerprogramm gedacht, ermöglichen je- 
doch nach entsprechender Umsetzung einen Vergleich der Merkmale bei Verwendung unter- 
schiedlicher, kompatibler Datensysteme. 

Die Verwendung der „IAWA-List(e) 1989“ bei der Bearbeitung von Kieselhölzern wird als 
großer Fortschritt angesehen. Abschließend sei erwähnt, daß an der North Carolina State Uni- 
versity (USA) eine Datenbank für fossile Holzfunde in Vorbereitung ist (E. A. WHEELER). 


3. Das Juglandaceen-Holz aus Hoyerswerda 


Ordnung Juglandales 


Familie Juglandaceae 
Eucaryoxylon crystallophorum Mürırr-SrorL & MAvEL 1960 


Organgattung: Excaryoxylon Mürrer-SroLL & Mänper 1960, S. 275—278, Abb. 7—8, Taf. 
G tie 21 22. Tat. 7, Fig: 23-26 

Material: Gut erhalten gebliebenes, verkieseltes Sekundarholz ohne Rinde, stark abgerollt, 
schwach narbig und allseits glanzend, braun bis dunkelbraun-schwarz, 5,4 cm lang, 2,5 cm 
breit, Umfang 16,5 cm. Handstücke und Dünnschliffe werden in der Bayerischen Staatssamm- 
lung für Paläontologie und historische Geologie, München, aufbewahrt. Querschliff 
2x2,5 cm, Tangentialschliff 1,8x3,3 cm, Radialschliff 1,5X3 cm; Inventar-Nr. BSP 1990 I 47 

Fundort: Etwa 8-12 km westlich von Hoyerswerda (Brandenburg), Lesestein auf Acker- 
fläche zwischen den Ortschaften Lauta, Torno, Leippe und Schwarzkollm. 

Alter: Sekundäre Lagerstätte, vermutlich Tertiär 

leg.: Kurt-E. Barzer, Darmstadt; Februar 1987 


3.1 Anatomische Beschreibung 


Diagnose: Sekundäres Dikotyledonen-Holz mit folgenden mikroskopischen Merkmalen 
(IAWA List(e) 1989): 

ii 215922772379 AG, HO), owe, Ai) Da 318 (ED), GE (AHO, Aksoy By Oi WORT, JUS, Ws, 15x, 

Die anatomische Beschreibung der Merkmale erfolgt in der vom , [AWA Commitee“ emp- 
fohlenen Reihenfolge. Erhalten gebliebene Merkmale der möglichen Strukturen (features 
1—163) sind jeweils in Klammern und Fettdruck geschrieben. 


Zuwachszonen 


Abb. 1—4 


Bereits mit bloßem Auge sichtbar (1), Begrenzung der 12 Zonen erkennbar durch abrupten 
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Abb. 2. Querschliff. Netzförmiges Muster zwischen apotrachealem Axtalparenchym und Holzstrahlen 
(Mitte rechts). 55x. 
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Abb. 3. Querschliff. Unterschiedliche Gefäßgröße zwischen kleinen Spät- und großen Frühholzporen. 
55x. 
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Wechsel des Gefäßdurchmessers der Spat- und Frühholzporen, Breite aufeinanderfolgender 
Zone ER = ly = Noy = E The Oy) — Le) saat 


Gefäße 
Abb. 1-5 


Halbringporig (4), 1—2—(4) Lagen größerer Frühholzporen, Spatholz ohne besonderes Ver- 
teilungsmuster, allmähliche aber deutliche Größenabnahme der Gefäße innerhalb der Zu- 
wachszonen. 

Gefäße meist einzeln (53%; Zählung nach Methode E. A. WHEELER 1986), teils in radialen 
Gruppen zu 2—3—(6), Einzelgefäße von oval-rundlichem Durchmesser, bei radialer Gruppic- 
rung gegenseitig abgeplattet, Gefäßformen durch radiale Stauchung teils etwas deformiert. 

Durchbrechungen nur einfach (13), Gefäßtüpfel alternierend (22) mit polygonaler Form 
(23), Durchmesser der Hoftüpfel 6-11 um (26), Form der Port spaltförmig, jedoch nur verein- 
zelt sichtbar. 

Tüpfel zwischen Gefäßen und Holzstrahlparenchym, soweit erhalten, von gleicher Form 
und Größe wie zwischen Gefäßen (30). 

Tangentialer Durchmesser der Einzelgefäße großer Frühholzporen 148—260 (radial 
223—288) um, großer Zwillingsporen 173—248 (radial 173—412) um, dreizählige Frühholzpo- 
ren 123—206 (radial 272—338) um; kleine Einzelgefäße im Spätholz 49—82 um, Zwillingspo- 
ren 82—90 (radial 124—165) um, drei- und vierzählige Gefäße 66—188 (radial 173—263) um, 
fünfzählige Gruppe im äußersten Spatholz tangential maximal 50 um, radial 173 wm; mittlerer 
tangentialer Gefäßdurchmesser 156 um (42). 
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Abb. 4. Querschliff. Zwei Zuwachsgrenzen mit teils undeutlichem Verlauf und Idioblast mit Kristallrest 


(Pfeil). 55x. 
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Gefäße pro mm? 7—14, Mittel 11 (Zählmethode nach E. A. WHEELER 1986), (47). 
Lange der Gefäßelemente 171—460 um, Mittel 331 um, (52). 
Thyllen (56) dünnwandig, vieleckige Formen (Längsschliffe). 


Abb. 5. Tangentalschliff. Drei Gefäßelemente mit einfacher Durchbrechung und Tüpfeln (a). 120x. Al- 
ternierend angeordnete Hoftüpfel mit polygonaler Form (b). 240x. 


Tracheiden und Holzfasern 


Tracheiden nicht erkennbar, Fasern im Tangentialbild teils septiert (65), meist unseptiert 
(66), verhältnismäßig dickwandig mit engem Lumen (? 70). 


Axiales Parenchym 
Abb. 2-4 


Tangential verlaufende, dunkle apotracheale Parenchymbänder, Bändchen 1—2 (3) Zellen 
breit (86), kontinuierlich welliger Verlauf, nur stellenweise, vor allem im Spätholz sichtbar, in 
Kombination mit Holzstrahlen ergibt sich ein netzförmiges Bild (97), radialer Abstand benach- 
barter Bändchen ca. 40, 60, 80, 100, 140—200 um, etwa 7—8 Bändchen je mm; Frühholzporen 
spärlich von Parenchymzellen umgeben (78). 


Holzstrahlen 
Abb. 6, Abb. 8a 


Meist 1-2-(3) Zellen breit (97), Höhe 84—982 um, Mittel 435 um; 2reihige Strahlen mit lie- 
genden Zellen und Kantenzellen am häufigsten, daneben Holzstrahlen mit langen, mehr als 
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4treihigen vertikal gedehnten Kantenzellen (108); 11—17 (12) Strahlen je mm (115). Höhe ein- 
reihiger Strahlen z. B. 5 Zellen (28 um), 15 Zellen (400 um), zweireihig 20 Zellen hoch 
(325 um), zweireihiger Holzstrahl mit einreihiger Verlängerung aus 10 Kantenzellen (245 um) 
insgesamt 605 um hoch. 


Prismatische Kristalle 


Abb. 7a, b; Abb. 8b 


Reste prismatischer Kristalle vorhanden (136), vergrößerte, rundliche oft tonnenförmige 
Zellen (Idioblasten), bereits am Querschliff sichtbar, häufig erhalten in den Längsschliffen 
(156). 
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Abb. 7. Radialschlitt. Vertikal gereihte Idioblasten, einzelner Idioblast mit Kristallrest (oben rechts), dane- 
ben einreihiges Axialparenchym (a). 320x. Holzstrahl mit Kantenzellen und tonnenförmigem 
Idioblast (b). 320x. 
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Anzahl der Idioblasten am Radialschliff (Fläche 1,53 cm): Einzeln (41%), vertikal zwei- 
(21x), drei- (10x), fünfstöckig (1x). 

Einzelne Idioblasten mit rundlicher Form, Durchmesser z. B. 70 um, tonnenförmige Zellen 
z. B. vertikal 130 um, radial 52 um. Zweistöckige Idioblasten z. B. vertikal 155 sum, radial 
60 um. Dreistöckige Formen vertikal 165—225 um, radial 40-52 um; fünfstöckige Idiobla- 
sten vertikal 235 um, radial 55 um. 

Idioblasten im Tangentialbild schmal, dreistöckig z. B. vertikal 225 um, tangential 25 wm. 
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Abb. 8. Tangentialschliff (links). Häufige Form von Holzstrahlen und zwei Idioblasten (T). Radialschliff 
(rechts). Tonnenförmig vergrößerte Zellen, Idioblasten, vereinzelt mit je einem Kristall. 
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3.2 Bestimmung 


3.2.1 Vergleich mit rezenten Hölzern 


Literatur: Bareroor & Hankins (1982), Brazier & FRANKLIN (1961), Cartquist (1988), Du- 
PÉRON (1988), Grecuss (1959), Grosser (1977), Heimscn & Wetmore (1939), LAWA List (1989), 
Kriss (1927, 1928, 1959), MANCHESTER (1983), METCALFE & Craik (1950, 1985), MiLtER (1976), 
Motirr-Stou & MApet (1960), Pansuin & Zeruw (1964), Pearson & Brown (1932), SCHWEIN- 
GRUBER (1978, 1983), STARK (1953), WAGENFÜHR & SCHEIBER (1985), WHEELER (1986). 

Dünnschnittpräparate (Xylothek; Institut für Holzforschung, Universitat München): 
Carya glabra (3603, 4415), C. ovata (3605), C. pallida (196), C. tomentosa (8358), C. sp. 
(1355), Engelhardtia chrysolepis (3611) und 12 Juglans-Arten. 

Die Familie der Juglandaceae (8 Gattungen, 61 Arten) bereitet trotz holzanatomischer Ge- 
meinsamkeiten hinsichtlich der Abgrenzung mancher Gattungen (Carya, Juglans, Pterocarya) 
infolge anatomischer Überschneidungen gewisse Schwierigkeiten. 


Anatomische Strukturmerkmale 


(1) Zerstreutporige (halbringporige) Gehölze, Gefäßwände und Wände der Fasern < 3 um, 
kurze Ireihige apotracheale Parenchymbander; /uglans-Arten 

(2) Zerstreut-, halbring- und ringporige Gehölze mit teils dickwandigen Gefäßen, darunter 
Juglans- und Carya-Arten mit kristallführenden Zellen. 

Bestimmungsschlüssel und Abgrenzung: Kriss (1927), Mürer-Stort & Maper 
(1960), Mirer (1976), MANCHESTER (1983), Durtron (1988). 

Folgt man dem Bestimmungsschliissel für rezente Juglandaceen-Hölzer von Durrron (1988: 
274), so führen die Merkmale des Fossilrestes eindeutig zu II. B. 2. b.: 

„Parenchyme cristalliféré present; Cristaux dans de grosses cellules en forme de tonneau, iso- 
lées ou en file de 2-3“. In Frage kommen nach Duprron (aktualisierter Bestimmungsschlüssel 
von MANCHESTER 1983) Arten der Gattung Carya (C. spp.). 

Tonnenförmige Idioblasten, einzeln sowie zwei- bis dreistöckig sind innerhalb der Längs- 
schliffe mehr als 50x nachweisbar. Diese Form der Kristallzellen weist mit Sicherheit auf Ca- 
rya-Arten hin (MULLER-SToLL & MÄDFL-AnGELIEwA 1983: 662). Halbringporige Carya-Arten 
asiatischer Herkunft mit nicht extrem dickwandigen Gefäßen kommen für einen Vergleich am 
ehesten in Frage. Eine volle Übereinstimmung aller Merkmale zwischen Fossilrest, Dünn- 
schnittpräparaten sowie Abbildungen und anatomischen Beschreibungen konnte nicht gefun- 
den werden. 


3.2.2 Vergleich mit fossilen Hölzern 


Etwa 85 fossile Juglandaceen-Hölzer sind bis heute aus der Literatur bekannt. Jran Durrron, 
Laboratoire Paléobotanique et Palynologie évolutives, Université Pierre et Marie Curie, Paris, 
hat in jüngster Zeit die Juglandaceen-Hölzer nicht nur lückenlos erfaßt, sondern zusätzlich 
einer kritischen Revision unterworfen (1988: 251—282; 77 Literaturangaben). Dank dieser Ar- 
beit wird der Vergleich des vorliegenden Fossilrestes mit bereits beschriebenen Formen erheb- 
lich erleichtert (Bestimmungsschlüssel „Bois fossiles“). 

Folgt man diesem Bestimmungsschlüssel (Durrron 1988: 274), so führen die Merkmale zu II. 
B. 2. a. und somit zu Excaryoxylon spp. 

Um die fossilen Hölzer von Juglans (15-30 Arten) und Carya (17 Arten) anatomisch ab- 
grenzen zu können, wurden 1960 zwei Formgattungen aufgestellt. Aus heutiger Kenntnislage 
stehen für die Bestimmung des vorliegenden Fossilrestes folgende 3 Optionen zur Verfügung: 
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(a) Eucaryoxylon MULLER-STOLL & Mäpeı 1960 emend. Dupfron 1988 


Halbringporige Carya-Arten besonders asiatischer Herkunft mit Kristallidioblasten, Gefäße 
nicht extrem dickwandig 


b) Caryojuglandoxylon Mürırr-StoLı & Mäprı 1960 
DOES Y 
Juglans- und Carya-Arten, Gefäße dickwandig, Kristallkammerschläuche, nicht Idioblasten 


(c) Rhysocaryoxylon n. gen. Dur£ron 1988 

Diagnose: Les bois fossile de Juglandaceae: Inventaire et Revision, p. 263. — Nach Meinung 
von Durtron ist die Formgattung Cayryojuglandoxylon (1960) zu weit gefaßt und sollte nach 
der Neudefinition von (a) und der Aufstellung von (c) nicht mehr verwendet werden. 

Das Kieselholz aus Hoyerswerda (DDR) gehört zweifelsfrei zur Formgattung (a) Excaryo- 
xylon MU.LER-STOLL & MADEL (1960) emend. Dur£ron 1988. Folgende 9 Fossilfunde dieser 
Formgattung wurden bis heute bekannt und sind anatomisch untersucht (Umbenennung eini- 
ger Funde durch Dur£ron 1988, Tableau III, berücksichtigt): 


E. crystallophorum Ungarn Mürer-StoLL & MADEL 1960 

E. protojaponicum Japan MÜLLER-STOLL & Mane 1960 

E. budense Ungarn Grecuss 1969 

E. boureani Frankreich Durtron 1976 

E. sp. Willershausen Gorrwarn 1981 

E. guembelii Wagenhofen MürLER-STOLL & MÄDEL-ANGELIEWA 1983 
E. moenanum Neu-Isenburg MüLLer-STOLL & MÄDEL-ANGELIEWA 1983 
E. crystallophorum  Attenfeld SELMEIER 1986 

Bisp Bergheim SELMEIER 1986 


Wegen gewisser Abweichungen bei als bedeutsam angesehenen Merkmalen, z. B. Holzstrah- 
len 1-4-6reihig bei den Hölzern aus Ungarn (1969), Frankreich, Wagenhofen und Neu-Isen- 
burg, scheiden diese Funde für einen Vergleich aus. Eine große Ähnlichkeit der anatomischen 
Feinstruktur zeigt dagegen E. crystallophorum aus Ungarn (1960) und Attenfeld. Die etwas 
breiteren Holzstrahlen gegenüber dem vorliegenden Fossil stehen eventuell mit den fast 6 mm 
breiten Zuwachszonen (Attenfeld) im Vergleich zum Holz aus Hoyerswerda (0,8—1,9 mm) in 
Beziehung. 

Paläoökologische Einflüsse (Biotop, Klima, Wasser, Mineralstoffe, Boden) und die topogra- 
phische Herkunft des versteinerten Holzstückchens innerhalb des einst lebenden Baumes 
(Stammhöhe, Mark- oder Rindennähe, Ast, Wurzel) bedingen eine vielfältige Ausprägung der 
anatomischen Struktur selbst innerhalb einer Art (genetisch bedingte Variabilität). 

Das vorliegende Fossilrest mit seinen über 50 erhalten gebliebenen tonnenförmigen Kristall- 
zellen (gros idioblastes en form de tonneau; Dur£ron 1988: 263) wird daher zu Eucaryoxylon 
cristallophorum gestellt. 


Dank 


Herr Kurr-E. Baızer, Darmstadt, hat es ermöglicht, daß das von ihm gefundene Kieselholz 
bearbeitet werden konnte. Für wertvolle Hinweise sowie für einen schriftlichen Fundbericht 
habe ich vielmals zu danken. Die Anfertigung der Dünnschliffe übernahm Herr H. Mertet, 
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München unterstützt seit Jahren die Bestimmung verkieselter Hölzer (Xylothek). 
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